Hausbeschreibung LEHMANN

Per Steilvorlage zum Traumhaus gekommen
Strenge Vorgaben gekonnt im eigenen Sinne genutzt

Herzlichen Glückwunsch – ein Interessent ist abgesprungen; dieser Anruf der fränkischen Heimatgemeinde kam für die Familie Lehmann ziemlich überraschend. Und plötzlich war die Zusage für einen Bauplatz da, verbunden mit gleich mehreren baulichen Einschränkungen, strengen städtischen Vorgaben und dazu noch Zeitdruck. Wie aber bauen, wenn man gerne Flachdach hätte, jedoch Steildach vorgeschrieben ist? Wenn man eine moderne, kubische Architektur statt traditioneller Anmutung und viel Licht bevorzugt? Und wenn es plötzlich schnell gehen soll. 
Ein Fertighaus schien die Antwort. Doch nach dem Besuch einer Fertighausausstellung waren die Lehmanns desillusioniert. Ihr Anspruch war schließlich, individuell und flexibel zu bauen. Übrig blieb also nur Baufritz. Heute wohnen die Personalfachfrau und der Hochschulmitarbeiter mit ihren beiden Grundschulkindern in einem Einfamilienhaus auf zwei Ebenen plus ausgebautem Dachspitz und bewusst ohne Keller, dafür mit prägenden Anbauten: dem Eingangsmodul und der Flachdachgarage zur Straße hin sowie einer Terrassenüberdachung mit Lichthof inmitten der Terrasse auf der Gartenseite in Richtung des Pools. Optisch fügt sich das Haus mit der steilen Dachform, der Holzfassade in Vergrauungslasur und den Anbauten, verputzt mit biologischem Mineralputz in Altweiß, sehr harmonisch in die gewachsene Wohnumgebung ein. Und doch machen kleine Details den Unterschied, etwa das raffinierte Fassadeneck mit Kontureck, in dem sich das Fallrohr der Dachrinne verbirgt.
„Baufritz war in der Lage, modern zu bauen, ohne von Vorschriften abzuweichen“
Das Steildach hat sich letztlich als Vorteil herausgestellt: Im Dachspitz befindet sich jetzt das lichtdurchflutete Homeoffice von David Lehmann.  Zudem ermöglicht die Höhe der Dachform Raum für Emporen. Und die Neigung des Steildachs dient der PV-Anlage, die die Lehmanns installieren ließen. Was das Haus noch an Finessen bietet, erschließt sich hinter der Haustür, innen und außen in Eiche geölt, mit dem festverglasten Seitenteil. So kann das Licht ins Haus strömen, ein großer Wunsch der Familie.
„Bitte kein Haus von der Stange“
„Wir waren schwer begeistert. Der Funke ist direkt übergesprungen“, erinnert sich Anna Lehmann an den spontanen Besuch der Baufritz-Musterhäuser am Unternehmens-Standort an der A96 im Allgäu. Die individuelle Vorgehensweise der Baufritz-Manufaktur und auch der Aspekt der nachhaltigen und baubiologisch basierten Bauweise haben überzeugt. „Hier wird viel Wert auf natürliche Materialien gelegt. Das fanden wir gut.“ Schnell war klar: „Wir machen das mit Baufritz!“ Zu diesem Zeitpunkt wohnte die Familie noch in einer Doppelhaushälfte, was mit jeder Menge Lerneffekt verbunden war: Man wollte definitiv in der Gemeinde wohnen bleiben – aber künftig in einem hellen Haus mit viel natürlichem Tageslicht leben. Lichtachsen sind die Lösung, die der Baufritz-Architekt eingeplant hat. Es gibt bodentiefe Fenster und Türen sowie ein behagliches Sitzfenster mit Blick auf den Lichthof inmitten der Terrasse. Große Hebe-Schiebetüren im sehr offen gehaltenen Wohn- und Essbereich verbinden die Räume mit dem Garten. Große Dachverglasungen ergänzen die Giebelverglasung. Und: Die Lehmanns wohnen endlich so, dass jeder Raum die Funktionen hat, die er haben soll. 
„Unser Haus soll schön sein, aber auch funktionieren“
Jetzt können die Eltern beispielsweise kochen und zugleich die Hausaufgaben betreuen – und an Gesprächen teilnehmen, wenn Gäste zu Besuch sind. Anders als im Doppelhaus zuvor, ist das Kochen jetzt Teil des Lebens. Großer Wunsch der Familie waren auch der Wohnraumkamin, der mit Platz für ein Holzlager als Raumteiler zwischen Wohnen und Kochen dient, sowie ein Kinder- bzw. Gästebad, zwischen den beiden Kinderzimmern. Man erreicht die Kinderzimmer und das Kinderbad, einen Hauswirtschaftsraum und das Elternschlafzimmer mit separater Ankleide und Wellnessbad mit Sauna, über die geradläufige Treppe in Eiche. Unter den Dachspitz führt eine halbgewendelte Eichen-Treppe. Als Absturzsicherungen dienen elegante Ganzglasgeländer. „Das ist UNSER Haus!“
Budgetfrage: Statt Keller lieber ein Pool
„Baufritz hat als einer von wenigen Anbietern ehrliche Preise genannt“, erinnert sich Anna Lehmann an die ersten Gespräche. Anstelle eines Kellers hat sich die Bauherrenfamilie für einen Pool im Garten entschieden – und für Aufbewahrung im Marie-Kondo-Stil, wie Anna Lehmann es zusammenfasst. Die aufgeräumte Klarheit zeigt sich beispielsweise in den vielen Einbauschränken, in Stauraumlösungen wie der großen Garderobe im Eingangsbereich, aber auch in den weißen Innentüren, die flächenbündig mit den weißen Türzargen gewählt wurden. Das Arbeitszimmer im Erdgeschoss kann für Gäste genutzt werden. Und: Die Garage wurde zugunsten eines Aufbewahrungsraumes nach hinten verlängert. Heute ist der Garten mit Pool neben dem großen Wohnbereich, wo die Familie gerne ihre Spielabende verbringt, der erklärte Lieblingsplatz. Weil die Decke darüber gezogen wurde, können Anna und David Lehmann mit den Kindern und Freunden im überdachten Gartenbereich gut geschützt draußen sitzen und den Alltag zum Urlaub machen. Dazu trägt übrigens auch das Raumklima bei, hat Anna Lehmann bemerkt: „Kommen wir von einem Urlaub zurück nach Hause, riecht es direkt wieder so gut nach Holz!“



